
Die Fahrraderlaubnis

In einem Sitzungsprotokoll des Kreisausschusses, niedergeschrieben
kurz nach dem 1.  Wel tkr ieg,  h ieß es:  , ,Zur  Unterhal tung seines mi t
Unterstützung des Kreises beschafften Dienstfahrrades erhält der
Kreisarzt  b isher  e ine Entschädigung von monat l ich 10 Mark.  Neuer-
d ings hat  er  d ie Übernahme der  gesamten Unterhal tungskosten auf
den Kreis  beantragt .  Der Kreisausschuß hat  Bedenken,  d iesem An-
lrag zu entsprechen, weil das Fahrrad, abgesehen von privater Be-
nutzung,  auch im staatsdienst l ichen Interesse Verwendung f indet . "

Heute dar f  man ruhig darüber lächeln.  Die Maßstäbe haben s ich zum
Glück gewandel t .  Dieser  Beschluß spiegel t  weniger  den technischen
Mangel  noch k le inkar ier tes Denken,  sondern schl icht  und e infach den
mater ie l len Notstand.  Es hat  in  der  jüngsten Vergangenhei t  Zei ten
gegeben,  da h ieß d ie Frage n icht  , ,Mercedes oder Ford?" sondern
, ,Fahrrad oder kein Fahrrad?".  Und wenn d ie Fahrräder Mangelware
geworden s ind,  b le ibt  dem Staat  of t  n ichts anderes übr ig a ls  d ie Fahr-
räder zu ,,bewirtschaften" und den Besitz eines solchen Fortbewe-
gungsmit te ls  zu kontro l l ieren,  indem man Ausweise verg ibt .

Schon nach dem ersten ver lorenen Wel tkr ieg t rat  d ieser  Zustand e in,
und der  Staat  Preußen gab e ine Radfahrkar te aus,  d ie den Besi tzer
berecht igte,  e in Fahrrad zu gebrauchen.  Wahrschein l ich war der  Be-
s i tzer  Mi tg l ied der  Fre iwi l l igen Feuerwehr,  oder  auf  dem Weg zur  Ar-
beitsstelle auf ein Fahrrad angewiesen. Arzte bekamen natürlich diesen
Ausweis sofort. Auch Hebammen und Behördenchefs gehörten zu den
bevorzugten Personen, denen ein Fahrrad zustand. Dabei waren die
meisten Fahrräder, die den Krieg überstanden hatten, in einem deso-
Iaten Zustand.  Die Luf tbere i fung war meist  abgefahren,  und man behal f
sich indem man statt des Schlauches einen Kranz von kurzen Spiral-
federn auf die Felge setzte. Diese gaben auf dem Pflaster nervenzer-
reißende Geräusche von sich.
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Nach dem 2. Weltkrieg war ein ähnlicher Zustand eingetreten. Die

Fahrräder, die unter den Trümmern lagen, verrosteten. Die anderen
Räder hatten sich die ,,displaced persons", die nun befreiten Zwangs-

arbeiter, ,,besorgt", aus den Kellern und anderswo. Der Rest hatte
bei Nacht seinen Besitzer gewechselt. Dieser Vorgang hieß damals

, ,organis ieren" und war der  Landsersprache entnommen.

Für Ruhe und Ordnung und moral ische AufrÜstung sorgte damals d ie
Mi l i tär regierung.  Sie tat  dasselbe wie der  Staat  Preußen Anno 20.
Die Bürgermeister wurden angewiesen, jedem, der ein Fahrrad besaß
und nachweisen konnte,  daß er  es dr ingend benöt igte,  e in , ,permi t " ,
e ine , ,Fahrrader laubnis"  auszuste l len.  Die Pol ize i ,  d ie heute nach
Fahrzeugpapieren und Führerschein fragt, kontroll ierte damals, 1945,
d ie Fahrrader laubnis.  So ändern s ich d ie Zei ten.

W. D.

Heiratsanzeige 1872

Vor hundert  Jahren,  im Jul i  1872 setzte e in Dins lakener fo lgende
Heiratsanzeige in  d ie Duisburger  Rhein-  und Ruhr-Zei tung,  um auf
diesem damals noch außergewöhnlichen Wege an eine gute Frau zu
kommen:

, ,Herr  von fe iner  Bi ldung,  ehrenhaf tem Charakter  und angenehmer
Persönlichkeit sucht gebildete, tugendhafte Dame von guter Familie,
um s ich mi t  ihr  ehel ich zu verb inden."
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Soziales

Lernen für das Leben -danach*

Kurse, Kunst und Kino im Dinslakener Gefängnis

Von Wil l i  Di t tgen

Der Schr i f ts te l ler  Hans Fal lada schr ieb 1934 den Roman , ,Wer e inmal
aus dem Blechnapf frißt", es ist die Geschichte eines Vorbestraften,
der vergeblich versucht, wieder in der Welt des Bürgertums Fuß zu
fassen und erneut im Gefängnis landet. Auch heute noch wird dem
Häftl ing der Weg in die reale Arbeitswelt eher verbaut als geebnet. Und
wer e inmal  , ,gesessen" hat  f indet  nach seiner  Eni lassung sel ten oder
nur  mi t  Mühe e ine Mögl ichkei t  der  Eingl iederung.  , , lch wi l l  aber  raus
aus diesem verfluchten Dasein des Knastes. lch muß den verhängnis-
vol len Kreis lauf  sprengen,  der  kein Ende kennt .  lch wi l l  in  Ruhe und
Fr ieden leben vor  meinem Gewissen und den Mi tmenschen .  .  . ' ,  schr ieb
ein Gefangener.  Die Bemühungen,  den Gefangenen den Weg in d ie
Gesel lschaf t  zu er le ichtern,  nennt  man Resozia l is ierung.
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